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Musi k st ü ck e
aus den neuesten Opern in Wien.

Aus Fiesco der Salamikrämer,
musikalisches Quodlibet.

Arie des Vereins.

§̂ n diesen feuchten Hatten,
Wo man mit Wein sich labt,
Ist keiner noch gefallen,
Der nicht ein Rausch gehabt,
Beraubt der Wein ihm den Verstand,
So reicht man liebreich ihm die Hand.

Chor. Beraubt rc. rc.

Wir wollen Nie unS trennen,
Und ächte Brüder seyn,
ES stiegen nur die Thränen,
Erpreßt vom vielen Wein,
Denn Bruderlieb und ManneSSkraft,
Verschafft allein der Rebensaft.

Chor. Denn Bruderlieb rc. rc.



E Aus dem nahmlichen:
Arie des Sesselträgers Franz.

§ in Sesselträger , glaubt es mir,
Ist kein so gar gemeines Thier,
Gibt einer nicht von weiten Acht,
Und ist aufS Wörtl Auf! nicht bedacht,
Patsch liegt er da , ich sag kein Wort,
Und geh gekästen weiter fort.
Beym Ausziehn sind wir sehr genau,
Bedienen fleißig Herr und Frau,
Heb 'n Im Theater Platz wir auf,
So gehtS mit Arm und Küsten drauf,
Wann rechtS und links die Leute schreyn,
Wie drängen unS gewig hinein.
Bey Assembler, Lall , und Redvut

j Ist stetS ein Sesselträger gut,
/. Gar oft sitzt d' Frau im Sessel drin,

Dem Mann kommt so was nicht iii Sinn,
§ Wir schreyen aufg 'schaut — Ec weicht aiiH

Sie trag'n wir zum Chavo ins Haus.
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Ebenso:
Arie deS Johann.

§ ür mich ist das Einspetr'n keil? traurige !
Sach . ^

Voraus gingen viele , und viel kommen nach,
Man find die Bekanntschaft, man weist

nicht woher,
ES sitzt im Arrest mancher gnädiger Heer.
Und auch mancheFräule , die z'lockec gelebt,
Ist dort vor all ' n Unglück recht gut auf-

gehebt,
Auch denk ich , eS schadet gar nicht in der

That
Wenn manüberallviel Bekanntschaften hat.
Die Leut , hie mit mir im Arrest itzt par-

liren, i
Bekomm ich , wennö frey sind , gewiß zum !

frisiren , !
Drum führt mich nur fort , denn eS fällt e>

mir nicht schwer,
Vielleicht braucht im Kotter man auch eia

Krisen.
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Aus Johann von Wleselburg.
AriedesHiero nymuS.

8^ichtS istSchöners auf der Welt,
Als vaS Reisen und brav Geld,
Jedes Land hat seine Sachen,
Alles kann man durch die Sprachen.
Nichts ist wahrlich in die Thal,
Das so viel Vergnügen hat.

Chor. Juhe, juhe , juhe,
Das so viel Vergnügen hat.

Stell ich in PariS mich ein,
Sprech französisch ich recht fein,
Weiß mich gleich zu expliciren,
Und mit Eleganz parltren,
iVlo» »m! vott« serviteur,
Ooner moi was z'essen her.

Chor. Juhe , rc . rc.
Komm ich nach Italien,

Sprech ich wälsty , und das recht schön,

Wenn ick schau in Aug hinein,
lo ganz xerünto seyn.

Chor, 3uhe, rc, rc.



Boymisch sprech ich so gewandt,
AlS war ich im Vaterland,
O diewce rozsiomily,
O nebeski Angely,
Ja tis libam bez prestany ,

^

Daruy Lasky Panowanv . ^
Chor . Juhe , rc . rc.
A r i e d e S I sto a n.

-ööannü will Jstvan Weibel haben,.
Mug sich bey ihr können laben
A« die Wuchö und und fette G ' friß,
WaS mach mit papierne Mandel,
Wenn sie zärtlich nimm beym Handel,
Drucks ihr ein, vier Finger g 'wiß.

(wichSt den Bart . )
ThätS glei schreyen , alS üeckS an Spieg-

Abec wanns Hab dicke Weibel , >
Nimm sie zärtlich um die Leibel,
Hab t starke Weib in Haus,
Und wir thun zuweilen raufen,

^

Fängt nicht an gleich fortzulaufen,
Rutscht ihr selbst manchmal )! was auS,
kssssm ! (auf Ohrfeigen deutend . ) ^
Starke Weib hält Prügel auö . ^


	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

